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Amtliches.

Neue  n b ü r g.

An dir Grtsnnrstkhtt.
Die Ortsvvrsteher werden veranlaßt,

die Verbesserung der durch den Platzregen
stark ausgeflößten Gemeindewege alsbald
einzuleiten.

Das Oberamt behält sich vor , einzelne
Nachvisitationen vornehmen zu lassen.

Den 25 . Mai 1882.
K. Oberamt.

Mahle.

Revier Langenbrand.

Ztammhill- md Krrnilhoh-
Mkanf.

Samstag den 3 . Juni
Vormittags 10 Uhr

an auf dem Rathhaus in Langenbrand
aus den Staatswaldnngen : Ulrichswald,
Schliffstein , Vorderer Rippberg und vom
Scheidholz der Hüten Waldrennach , En-
gelsbrand und Grunbach:

5 Buchenstämme mit 6 Fm . ; 1 Ahorn -
stamm mit 0,57 Fm . ; 261 Nadelholz¬
stämme mit 191 Fm . ; 47 dto . Klötze
mit 46 Fm ., 1 Rm . Kirschbaum -Prügcl,
1 Rm . dto . Anbruch ; 10 Nm . Buchcn-
Prügel , 3 Rm . dto . Anbruch ; 2 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 149 Rm . dto . Prügel
und 410 Rm . dto . Anbruch.

Brennholzverkauf Vormittags 11 Uhr.

Stadtgemeinde Nagold.

Dn Üicnnhoh-VttkMf
vom 24 . Mai im Distr . Wolfsberg rc. ist
genehmigt . Gcmeinderath.

G e ch i n g e n.

Hoh -Verdails.
Es werden Dienstag , den 30 . Mai,

Morgens 9 Uhr
400 Fm . meist Holländer

verkauft , wozu Liebhaber einladet
Gemeinderath.

Pnvlümichvichtcn.

Pfingstmontag Morgens 7 Uhr

Aebung
des ganzen Corps.
Kopfbedeckung Mütze.

Das Commando.

Gkwerlikvercin NeaeMrg.
Am kommenden NUttwoch den 31 . Mai

wird im Lokale des Hrn . Albert Lutz der
Bortrag über

„der Wechsel und dessen Bedeutung
im Derkehrsteben"

von dem Unterzeichneten fortgesetzt werden.
Um einer irrigen Meinung zu begeg¬

nen , wird bemerkt, daß auch Nicht -Mit-
glicder Zutritt haben.

Der Vorstand.

'Ufovzheirn.
Die ncucingerichtete

kl>«t»xrapl>i8«lie1»8talt
von »V.

Westliche tzark-Ilriedrichsstraße 52
(hinten im Garten)

empfiehlt sich zur Herstellung von Photo¬
graphien aller Art . als : Personen , Grup¬
pen , Copicn nach andern Bildern , Land¬
schaften u . s. w. und hält bei säubern und
pünktlichen , mit Verständnis ; durchgesührten
Arbeiten müßige Preise.

Hochachtend
ll . 6 ^ - « /,
Photograph.

Preisgekrönt Mannheim 1880 Gewerbe-
Ausstellung.

Preisgekrönt von der photographischen
Gesellschaft in Wien 1881.

Grunba  ch.
sro » MZii

sind bei der hiesigen Gemeindepflege gegen
gesetzliche Sicherheit in einem oder mehreren
Posten auszuleihcn.

Gemeindepflege
Kirchherr.

Neuenbür  g.
Cin sreundliches Logis

bis 1. Juni zu vcrmiethen bei
Klotz , zum gr . Baum.

Ebenderselbe hat auch eine
He « scheu er

zu vermicthen.

Calmbach.
Einen dürren 2sp . Wagen , einen

Knhwagen , einen gebrauchten Kand-
karren , ein Kinderwägele , sowie
eine Parthie ahornene Sensenwöröe
mit gewachsenen Krücken pro St . 80 L
hat zu verkaufen.

Joh . Vogt , Wagnerm.
Die

-kutsche'" "
für Gerichtsvollzieher

herausgegcben von
Vcrw . -Aktuar Schweizer

ist zu haben bei

Neuenbürg.

GcfchästsverlegungL Empfehlung.
Von heute an betreibe ich in dem Carl Mahler '-

schen Hanse , vormals Ernst Lutz, mein seither
im „Deutschen Kaiser " betriebenes Geschäft un¬
verändert fort . Meinen bisherigen geehrten

Kunden , Gönnern und Freunden für ihren gütigen Zuspruch bestens dankend , bitte
ich um freundliche Fortsetzung desselben, wobei ich insbesondere meine

Wirtschaft und Bäckerei
mit der Zusicherung guter und sorgfältiger Bedienung ergebenst empfehle.

Den 27 . Mai 1882.

Mkelm ÜLßMZser.

au» Pfingstmontag
ausgesührt durch

die gutbekannte Ludwigsburger Militärmustk
wozu ergebenst ciuladct

zur Sonne.



328

6kr. Lrliarät
8vkIo88vr in OttlTV

empfiehlt seine sclbstgefertigten

in großer Auswahl.
Preislisten stehen auf Verlangen zu

Diensten . ^ _ _ _
C a l m b a ch.

Unterzeichneter setzt

4 jährige Rin-er
sowie

3 Rm. Spaltholz
dem Verlaus aus.

Mn . Kau , Thannmüller.

Kr» «L
württemb . Schivarzwald.

Empfehle meinen Gasthof
zum Kühlen Mrunnen,

in der schönsten Lage von Tcinach gelegen,
für Lust - und Kurgäste ; zur Bequemlich¬
keit meiner vcrehrlichen Gäste sind kalte,
warme , sowie Fichtennadelbäder im Hause
eingerichtet . Achtungsvollst

Julius Müller.

j i ei>krKkanz.
Unterbleibt heute.

Theater>» Neuenbürg.
Nächsten Pfingstmontag , 29 . Mai

im 8g,g,1s2. H-älsr:

NottSkSLAeA
oder

irle bvrlv von 8 » v« ^vu,
Schauspiel mit Gesang in 5 Akten.

Anfang  8 Uhr.

K . Weinstötter , Direktor.

Ohne für einen Temperenzler gehalten
zu werden , kann man sich doch baß wun¬
dern über den „D u r st" des Arnbacher
Kricgervereins  und die Grütze der
Beschreibung desselben in Nr . 80 des
Enzth . — Es scheint ein heißer Tag ge¬
wesen zu sein. X.

Kronilr.

Deutschland.

Berlin,  24 . Mai . Gegenüber den
letzten ernsten Nachrichten aus Egypten
glaubt man , wie die „Augsb . Ztg ." wissen
will , in hiesigen diplomatischen Kreisen
noch immer an die Möglichkeit einer fried¬
lichen Ausgleichung der Differenzen.

Die Reichsdruckerei hat das Geheim¬
nis; der Fabrikation des zu den neuen
Fünfzigmarkscheinen verwandten Papiers
sammt den dazu nöthigen Maschinen von
dem Erfinder erworben und ihr ausschließ¬
liches Fabrikationsrecht durch Patente sich
schützen lassen . Die neuen Fünfzigmark¬
scheine sind die ersten europäischen Werth¬
zeichen, welche auf Papier mit lokalisir-
ten Fasern gedruckt sind.

Köln,  22 . Mai . Ein hübsches Stück¬
chen Lynchjustiz spielte sich am Samstag

Abend auf der Hahnenstraße ab . In einer
an besagter Straße gelegenen Wirthschaft
wurden mehrere hundert Arbeiter ausgc-
lohnt . Ein großer Theil stand vor dem
Hause auf dem Trottoir umher . Da trat
eine Frau zu den Leuten heran und klagte,
sie habe einem Kameraden derselben mit
Namen T . vierzehn Tage lang Kost und
Logis gegeben , ihm auch ein Paar Stiefel
geliehen , damit er hätte ausgehcn können,
und nun habe derselbe seine Habseligkeiten
zusammen gepackt und sei, ohne Zahlung
zu leisten , ans und davon gegangen . X.
befand sich eben in der Wirthschaft , um
seinen Lohn in Empfang zu nehmen . Als
er hcrauskam , traten sechs bis sieben seiner
Kameraden , ohne ein Wort zu reden , an
ihn heran , ergriffen ihn , legten ihn auf
den Boden , zogen ihm die Stiefel anS und
ersuchten ihn dann , gefälligst seinen Lohn
sehen zu lassen . Von diesem bezahlten sie
die Frau , gaben ihr die Stiefel zurück und
bedeuteten dann dem Durchbrenner , nach¬
dem er den Rest seines Geldes znrücker-
halten hatte , barfuß seines Weges zu
gehen . (Verdient auch anderwärts Nach¬
ahmung .)

Pforzheim.  Das Bezirksmissions¬
fest findet am Pfingstmontag , 29 . Mai
in der Schloßkirche hier statt und beginnt
Nachmittags 1' / - Uhr.

Pforzheim.  Der Schaden den das
letzte Hagelgewittcr in Dill - Weiß  eil¬
st ein verursacht hat , wird auf 80,000 c/lL
geschätzt.

Durlach,  20 . Mai . Das am 8.
Juni (Fronlcichnamstag ) in der evang.
Stadtkirche hier stattfindende zweite Ge¬
sangsfest des Evang . Kirchengesang -Ver-
cius in Baden verspricht nach den bisher
erhaltenen Mittheilungcn ein großartiges
zu werden . 15 Vereine mit ungefähr
550 Mitgliedern haben ihre Mitwirkung
zugesagt . (Karlsr . Z .)

Bezüglich der Behauptung Richter 's,
„der Pflegevater des Sozialismus in
Deutschland sei der Reichskanzler " sagt
die Prov .-Korresp . : „Verstehe man unter
Sozialismus das System von Mitteln,
die Lohnarbeiter vor der Uebermacht des
viele Arbeiter in die Arme der Noth
treibenden Zufalls zu schützen, so werde
der Name Pflegevater des Sozialismus
einst, ein Ehrentitel des Kanzlers werden;
MWWe man darunter die ausschweifen-
deii"Znkunftsträume der Sozialdemokratie,
so werde man den Urheber des Sozialisten¬
gesetzes schwerlich den Pflegevater eines
solchen Sozialismus nennen . Die Zu¬
kunft werde erfahren , daß der falsche
Sozialismus durch das Sozialistengesetz
zurückgedräugt , durch die Sozialreform
überwunden worden sei."

Württemberg.

Stuttgart,  25 . Mai . Bei der
Präsidentenwahl in der Abgeordnetenkam¬
mer wurde Landgerichtsdirektor Hohl mit
77 von 78 Stimmen gewählt.

Stuttgart,  24 . Mai . Wie der
„Schwäbische Merkur " vernimmt , ist der
Bischof Hcsele von Rottenburg mit der
Conseeration des Erzbischofs Örbin von
Freibnrg beauftragt worden.

Der württemb . Eisenbahn - Fahrplan
für den am I . Juni in Kraft tretenden
Sommerdicnst enthält zahlreiche Aende-

rungcn gegenüber der bisherigen Fahr-
vrdnnng . Hervvrzuheben ist insbesondere
die Einrichtung von Schnellzügen zwischen
Nürnberg und Stuttgart über Crailsheim,
Hessenthal , Backnang , Waiblingen , sowie
zwischen Frankfurt und Stuttgart über
Hanau (mit direktem Anschluß nach und
von Berlin über Bebra , Halle ) Erbach
im Odenwald , Eberbach , Jagstfeld , Hcil-
bronn , endlich die Verlegung des Schnell¬
zugs von Stuttgart über die Gäubahn
nach Zürich , zum Anschluß au den Nacht¬
schnellzug der Gotthardbahn . Diese Schnell¬
züge stehen mit einander in Verbindung.
Der Schnellzug von Nürnberg trifft um
12 .^ . der von Frankfurt um 12 ." Nachm,
in Stuttgart ein, der Schnellzug nach
Zürich fährt um 1 Uhr Nachm , in Stutt¬
gart ab . Die Ankunft des Schnellzugs
von Zürich erfolgt in Stuttgart um 2? st
die Abfahrt nach Frankfurt und Berlin
um 3." Nachm . (St .-Auz .)

Das Regierungsblatt Nr . 16 vom
24 . Mai enthält : Eine k. Verordnung
vom 15 . Mai , betr . die Ermächtigung
der Stadtgemeinde Backnang zu Erhebung
örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier
(65 ^ Pr . 100 l ) und Fleisch (5 „/L für
100 KZ.)

Tübingen,  25 . Mai . Eine von
den Ausschüssen der Deutschen Partei
in Tübingen und Reutlingen veranstaltete
Adresse an den Reichskanzler zu Gunsten
der Einführung des Tabaksmonopols hat
in den Bezirken Tübingen und Rvtten-
burq bis jetzt über 1900 Unterschriften
gefunden.

Calw,  15 . Mai . Unser freundnach¬
barliches Hirsau  hat sich zu Ehren der
erwarteten Luftkurgäste und Touristen
auch ins Festgcwand gesteckt, und es ist
auffallend , wie schnell und allgemein hier
der ästhetische Sinn in letzter Zeit ge¬
weckt worden ist : ein unerquicklicher Platz
nach dem andern ist durch den Berschö-
nerungsvercin wie durch Privaten ge¬
säubert und zu Anlagen oder Gärten her¬
gerichtet worden , eine hübsche Umzäunung
zieht die andere nach sich, ein Haus sieht
schmucker aus als das andere , schmuck und
sauber in allen Fugen und Ecken liegt
es da , geadelt durch seine altehrwürdigen
Klosterrninen , mitten im offenen Wiesen-
thale mit seinen bis zum Fuße bewaldeten
imposanten Bergen , eine wahre Perle im
Nagoldthale , eine Idylle für Sommer¬
frischler . Auch Hirsaus Wirthe haben
sich iu letzter Zeit alle Mühe gegeben,
mäßigen Anforderungen der Gäste voll¬
kommen gerecht zu werden . Die reiche
Auswahl von Spaziergängen in den
nächsten Waldungen sind durch die Ver¬
schönerungsvereine Calw und Hirsau in
bestem Stand erhalten und reichlich mit
Ruheplätzen versehen . (W . Ldz.)

Vom Kocher,  25 . Mai . Stadt¬
pfleger Helber in Hall lehnt die An¬
nahme der Stadtschultheißenstelle ab.

Pfa lz g raf enw eil er , 25 . Mai.
Am Dienstag Mittag wurde ein Straßcn-
wärter in Grünenmettstetten auf der Straße
vom Blitze erschlagen.

Neuenbürg,  26 . Mai . Seit meh¬
reren Tagen wird , meist von Bergwicse »,
das erste Heu  eingeführt.
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O e st e r r e i ch.
Wien,  24 . Mai. Der Rücktritt des

Grafen Beust kann nunmehr als eine
vollendete Thatsachc angesehen werden.
Es verlautet, daß unser Botschafter in
Rom, Graf Wimpffen, zu seinem Nach¬
folger ausersehen sei.

Ausland.
Die social-politische Lage in Rußland

wird mehr und mehr eine ernste, so daß
man wegen unserer vielen dort domicili-
renden deutschen Landsleute nicht ohne
Besorgnis; in die Zukunft blickt. Erst die
Inden und dann vielleicht der die hab¬
gierige Rohheit reizende Besitz der andern
Fremden.

MisMkn.

Lin Glückskind.
(Fortsetzungl

Während wir Männer ausstiegen und
einen näheren direkten Weg einschlugen,
erklomm der Wagen mit den Mädchen
langsamer die Hohe. Das letzte Stück
warteten wir, denn die Fahrt wurde dort
bedenklich, da die eine Seite der Straße
stark ausgefahren war und der Wagen
leicht nach dieser Seite umwerfen konnte.
Wir hatten hier eine herrliche Gelegen¬
heit zur ritterlichen Galanterie und Kraft¬
beweisen, und ernteten für unsere Auf¬
opferung den Spottnamen der Lebens¬
retter. Wir waren am Ziele, die Mäd¬
chen wurden vom Wagen gehoben, bald
langten die übrigen Wagen an. Ein
paar ältere Damen und Herren blieben
zurück, um das Frühstück und Mittags¬
essen vorznbcreiten, die Herren nament¬
lich dachten schon vorsorglich daran, eine
Ananasbowle zu brauen; wir Anderen
zogen tiefer in den Wald hinein. Wir
hatten uns einen ziemlich weiten Spazier¬
gang nach einer Rnndsicht vorgenommcn,
die durch ein Tempelchen verherrlicht war.
Wohlgemuth wunderten wir dahin, meist
paarweise; ich schwärmte bald dieser, bald
jener Schönheit zur Seite, behielt aber
Gertrud im Auge. Es hatte sich ihrer
ein Officier bemächtigt und sie schien an¬
fangs, wie ich mit eifersüchtigen Blicken
bemerkte, sehr heiter; bald aber erkannte
ich, daß diese Heiterkeit eine angenommene,
daß Gertrud mit anderen Gedanken be¬
schäftigt und trotz aller Anstrengungen
ihres Begleiters mit ihrer Seele nicht
bei ihm war. Bei wem ihre Gedanken
verweilten, das konnte ich an dcnMjicken
sehen, die mich suchten. Das Tempelchen
wurde erreicht, aber unter drohenden Ai(s-
sichten, denn dunkle Wolken hatten sich
über uns zusammengeballt, und schon er¬
scholl ferner Donner. Wasthun ? Schnell
zurück, hieß cs, denn der Tempel nimmt
nur die Hälfte auf. Allein wir waren
noch auf°dcr Mitte des Wegs, als die
ersten Tropfen fielen, recht dicke, die
hübsch naß machen. Allgemeiner Schrecken!
Wie die Hühner, die einen Geier sehen,
kroch die ganze Gesellschaft unter Zeter¬
geschrei zusammen; hier spannte sich ein
Regenschirm aus, unter dem drei, vier
Personen Schutz suchten, dort half man
sich mit großen Tüchern. Dabei war
etwas mehr erlaubt als sonst, das Schick¬
sal fügte es ja selbst, daß sich ein Arm

an eine TMe legen, Brust an Brust
schließen mußte, ja Wange an Wange
brannte; was das Schicksal nicht mit sich
brachte, das führte man herbei, indem
man seine Ungunst gehörig ausbcutetc;
kurz, die Gesellschaft war schnell in lau¬
ter kichernde, scherzende Paare verwandelt,
die den Regen mit leisem Jubel begrüßten.

So wenig sonst Schulmeisterliches in
mir steckte, so hatte ich doch eine ächt
schulmeisterliche Gewohnheit. Ihr wißt,
kein Schulmeister und kein Pfarrer geht
über Land, ohne sich mit einem Regen¬
dach zu bewaffnen, das in der Regel aus
rother Baumwolle besteht und den wür¬
digen Mann fernher ankündigt, wie die
rothcn Ziegeldächer menschliche Wohnun¬
gen. Bei mir war'S nur insofern anders,
als mein Regenschirm sich seiner vorneh¬
men Umgebung anbequemt hatte und statt
der schreienden rothen Farbe das ein¬
tönige Schwarz des guten Tons trug.
Also ich besaß dieses jetzt unschützbare
Möbel, der Herr Obcrlicntenant von F.
dagegen ging, um die Schönheiten seines
Standes leuchten zu lassen, in voller
Uniform und führte nur ein Schwert an
seiner Linken, mit dem auch der geschickteste
Fechter keinen Regen pariren kann. Als
daher die ersten Tropfen fielen, zeigte
sich der Herr Oberlieutcnant als ein
ungenügender Beschirmer; Fräulein Ger¬
trud, die sich seiner bis jetzt nicht hatte
erwehren können, kehrte sich nach mir
herum, ich bot ihr sogleich meinen Schirm,
sie ergriff in Folge dessen eben so natür¬
licher und nothwendiger Weise meinen
Arm. Herr von F. schritt, vom Regen
durchweicht, aber unangefochten, stolz wie
ein Spanier neben uns her, nicht lange
indessen, so gab er diese Statistenrollc
ans und suchte sich eine andere Unter¬
haltung.

So lange er sich neben uns befand,
führten wir ein sehr einsilbiges Gespräch,
und knüpften verschiedene Male bei dem
„widerwärtigen" Regen an, der doch un¬
seren Herzen so wohl that wie durstigen
Pflänzchen, ohne daß sich daran eine rich¬
tige Folge gegenseitig ansgetanschter Be¬
trachtungen angesponnen hätte. Als der
künftige General uns verließ hörte gar
eine Zeit lang das Gespräch ans, —
denn in gewissen Lagen sind die Gedanken
wie mitten auseinander geschnitten; man
arbeitet mühsam daran, eine Bemerkung
hervorzubringen, und meint man, einen
wohlgefügten Satz hergcstellt und fertig
zu haben, so ist er schon wieder vergessen
oder ein anderer angefangcn: cs ist ein
wahres Mückenhaschcn. So besann ich
mich auf eine Liebeserklärung, aber die
Gedanken jagten wie Wolken vor mir
hin. Freilich dauerte das nicht so lange,
als mir selbst schien, ich wurde bald er¬
löst. In solchen Lagen ist nämlich das
schwache Geschlecht stets gewandter und
entschlossener als das starke, und — mein
gnädiges Fräulein gehörte znm schwachen
Geschlecht. Sic begann, gleich ergreifend,
was ihr am nächsten lag:

„Sie wollen uns verlassen, Herr
Dvctor?" Freund Rudolf hatte sein Wort
ganz vollkommen gehalten, wie er ver¬
sprochen, gegen seinen Vater nämlich,
aber der Schwester hatte er doch das
Herz ansschütten müssen."

„Ach", antwortete ich, ein wenig ver¬
blüfft, „der kleine Verräther! Es war
nicht ganz so gemeint."

„Äber doch halb so?" entgegnete
Gertrud.

(Fortsetzung folgt.)

Wade - SitHonetlen.
(Schluß.)

„Ein Seitenstück zu ihr war im vorigen
Jahre ein gewisser Chevalier de B.

De B. war „Hans in allen Gassen".
Keine Landpartie wurde unternommen,
die de B. nicht arrangirt hätte, kein Ball
fand statt, den er nicht mit der distinguir-
testen Dame eröffnete, kein Concert, das
der Baron nicht patronisirte. Seine Er¬
scheinung war die eines Beau vom rein¬
sten Wasser, elegant vom Scheitel bis zu
den buntscidcnen Strümpfen, die über
seine flachen Lackschuhen hervorsahen. Er
sprach von seinen Bekanntschaften, die er
im Winter in Nizza, in Monte Carlo,
in Florenz und Neapel gemacht hatte,
er erzählte Witze und Anekdoten des
Prinzen von Wales, von den Festen der
Kaiserin Eugenie, die sie früher in Fon¬
tainebleau und Compicgne gegeben hatte,
wo er zu Gaste gebeten war, von den
Steeplc Chases, die er mit der Herzogin
von Hamilton geritten in Monaco u. s.
w. Als Legitimation für diese Angaben
ließ er bei Gelegenheit eine auf das letzte
Jahr laufende Mitgliedskarte des Pariser
Jockeh-Klnb sehen, deren Besitz dem In¬
haber jährlich 300 Frcs. kostet.

De B. war von der ganzen Gesell¬
schaft gefeiert bis eines Morgens das
Schicksal ihn am Brunnen ereilte, als er
eben aus dem vergoldeten Crystallbechcr,
den er beständig an einer dicken, seidenen
Schnur zu tragen pflegte, das Wasser
durch eine Glasröhre schlürfen wollte.

Es war eine einfache Frau , die hier
als Fatum auftrat, und einfach war auch
die Geschichte, die sie unter Thrüneu er¬
zählte, als man sich um sie drängte, nach¬
dem der elegante Herr, den sie einen
Moment fest im Arme gehalten und un¬
ter Thräncn gebeten hatte, sie doch nun
nicht mehr zu verlassen — sich losge¬
rissen hatte und im Gedränge verschwun¬
den war. In zehn Minuten wußte die
ganze Promenade die Geschichte der Frau.

„Es ist mein Mann", erzählte sic.
„Er war Kouricr beim Grafen K_ _
und ich die Kammerfrau der Gräfin.
Wir waren fast immer aus Reisen. Mein
Mann hatte sich nach und nach die Kennt¬
nis; vieler Sprachen ungeeignet und war
dem Grafen unentbehrlich. Er besaß sein
ganzes Vertrauen und — die Rcisekasse.
Eines Tages war er verschwunden, eS
war in Kairo, wo wir den Winter zu-
bringeu wollten. Jetzt bin ich die Kran¬
kenpflegerin einer Dame, die mich in Kairo
annahm, als mich die Herrschaft entlassen
hatte, und ich stellenlos und im größten
Elende in der fremden Stadt umherirrte."

Am selben Tage war de B., der eigent¬
lich Franz Wieseke hieß, abermals ver¬
schwunden."

„Und die Gesellschaft?"
„Die — machte anfänglich lange Ge¬

sichter, später aber ignorirte man vor¬
nehm die ganze Afsairc!"

(Emma Sotier.)



Die berufsstatistische Konferenz zn Erfurt,jUnd es siegt die Idee, es siegt das Genie!
(Schluß..

Wie wichtig diese Anordnung ist, er¬
hellt schon aus der Thatsache, daß nach
dem „Verzeichnisse der im Jahre 1882
im Königreich Preußen abzuhaltenden
Märkte und Messen" in den Tagen vom
4. bis 6. Juni d. I . allein 177 Märkte
verschiedener Art anstanden, sich verthei-
lcnd auf 143 Marktorte in sümmtlichen
Regierungs- und Landdrvstci-Bezirken der
Monarchie. Wenngleich die dem preußi¬
schen Jahrmarkts-Verzeichnis; angeschlossene
Uebersicht der Märkte und Niesten in
den übrigen Staaten des Deutschen Reichs
nicht erschöpfend ist, sondern für die
größeren Bundesstaaten nur die wichtige¬
ren Märkte anführt, so ergiebt doch auch
diese Uebersicht, daß auf die vorbezeich-
neten Tage in 14 anderen Bundesstaaten
120 Märkte treffen.

Außerdem ist dein unter 8 ausge¬
sprochenen Wunsche der Conserenz für
Preußen bereits in umfassendster Weise
durch einen, soeben bekannt gewordenen
Circularerlaß des Ministers der geistlichen,
Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten
vom 20. April d. I . zuvorgekommen,
durch welchen angeordnet wird, daß am
Zählungstage der Unterricht in allen
Lehranstalten ausfällt. Es soll den Leh¬
rern dadurch Gelegenheit gegeben werden,
wie schon seither bei größeren Erhebungen
zu wesentlicher Förderung der Sache ge¬
schehen, sich auch an dem bevorstehenden
Zählgeschäfte mithelfend zu betheiligen,
und cs wird daher noch besonders die
Erwartung ausgesprochen, daß die Lehrer
überall da, wo es gewünscht wird, mitzu-
wirkcn bereit sein werden.

Die Verallgemeinerung dieser Maßregel
steht im Interesse des Gelingens der so wich¬
tigen statistischen Erhebungen zu wünschen.

lKutscherkunststück.) In London fuhr
ein Lohnkutscher mit Fünfen in die Rock¬
tasche eines Banqniers und kam mit zehn
Füchsen wieder heraus. Die Obrigkeit
ertheilte ihm eine Prämie und gab ihm
freie Wohnung.

(Alles zu seiner Zeit.) „No, Klei¬
ner, kannscht Deine Sprüch'?" fragt der
Herr Schnlinspektor, der zu Fuß nach
Oberälbingen zur Prüfung wandert, un¬
terwegs einen kleinen Burschen von einem
der Höfe in der Umgegend. — „Wurscht
schau' sehe", war die Antwort.

Mussten!
Der Geist, der Christi Jünger erfüllt.
Der herrscht noch heute nmndermild;
Ein heiliger Odem durchweht die Natur
Und führt zum Lichte der Menschheit Spur.
Im Quellengemurmet, im Waldesduft,
In des Bächleins Rauschen, im Blumendust,
Wo ein glückliches Herz den Schöpfer preist,
Da erfüllt das All der heilige Geist.
Und der Mensch, der in tausend Zungen irrt,
Der nimmerdar ein Unfehlbarer wird,
Der unter Despoten Thränen vergießt,
Deß' Glück nicht im Zukunftsstaat ersprießt,
Er preist eines milden Herrschers Sinn,
Blickt dankbar auf glückliche Fügungen hin.
Und was All-Deutschland den Sieg verheißt,
Das ist der Geschichte heiliger Geist.

Sie fragen nicht wann und warum und wie?
Sie hassen das ewige Einerlei
Und machen die Völker glücklich und frei.
Ob Handelsfreiheit, ob Schutzzoll gilt,
Heut dies, heut jenes sich schwingt auf den Schild,
Ein Gott ist's, der die Bahnen uns weist,
Es siegt der Wissenschaft heiliger Geist.

In Trümmer sank vor christlichem Sinn,
Der Fetisch, der Götze, zerbrochen hin,
Es barst der Tempel des finsteren Baal,
Die Bonzen zittern vor'm Sonnenstrahl.

Der wahre Priester bewahrt den Muth,
Ihm gilt das Gute in Ewigkeit gut;
Wo das Licht das Dunkel der Wolken zerreißt,
Da preist er der Duldsamkeit heiligen Geist.
Der Reichthum wird nicht von Armuth frei,
Die Wissenschaft nicht von der Narrethei,
Und keine Moral giebt's ohne Schuld,
Kein pochendes Herz schlägt ohne Geduld.
Es irrt die Menschheit, so lange fie strebt,
Nur die Hoffnung ist's, die ewig lebt,
Und was der Hoffnung Erfüllung verheißt:
Das ist der Sieg durch den heiligen Geist.

Cbristoph Wild.
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